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N A C H R I C H T E N  

Gottssdlsnst Im Frelsn 
und Waldbegehung 
MAUREN - Am Sonntag, 12. Juni, um 9.30 
Uhr feiern wir einen Gottesdienst zum The­
ma «Vom Schutzwald zum Nutzwald» beim 
Forstwerkhof in Schaanwald. Der Gottes­
dienst wird vom Gesangverein-Kirchenchor 
Schaanwald musikalisch mitgestaltet. Die 
Kollekte ist für unser Pfarreiprojekt «Behin­
dertenheim in der Diözese Kurnool, Indien» 
bestimmt. Wir Christen sind durch unseren 
Schöpfungsglauben aufgerufen, uns fllr die 
Bewahrung und Gestaltung der Schöpfung 
zu engagieren. Als Menschen sind wir Teil 
der Natur und daher in die Solidarität alles 
Geschaffenen eingebunden. Wenn wir diesen 
Gottesdienst zum Thema «Vom Nutzwald 
zum Schutzwald» feiern, dann nehmen wir 
den biblischen Auftrag wahr, Gottes gute 
Schöpfung als Lebensraum für Menschen, 
Tiere und Pflanzen zu bewahren und ernst zu 
nehmen. Nach dem Gottesdienst findet die 
Waldbegehung statt. Zwei Routen werden 
angeboten: Route «Schutzwald» für gute 
Fussgänger und Route «Wasser» für Kind 
und Kegel. Anschliessend treffen wir uns im 
Forstwerkhof zum gemütlichen Beisammen­
sein bei Speis und Trank. Die Netto-Einnah-
men aus der Konsumation kommen ebenfalls 
Unserem Pfarreiprojekt zu. Für die Zusage 
einer Verdoppelung danken wir dem LED im 
Voraus herzlich. Die Veranstaltung findet bei 
jeder Witterung statt. Alle sind herzlich ein­
geladen. (PD) 

Einladung zum visrfachen Fest 
SCHAAN - Das Kloster St. Elisabeth lädt 
am 11. Juni zum Tag der offenen Türe und 
zum Fest mit vierfachem Jubiläum. Nach der 
grossen Renovation des Mutterhauses ist am 
Samstag, den 11. Juni ein Tag der offenen 
Türe, mit dem die Schwestern ein vierfaches 
Jubiläum verbinden: 200. Geburtstag der hl. 
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Sie und freuen Sie sich mit den Schwestern 
Uber den Reichtum der Gaben Gottes in un­
serem Leben! Die Schwestern haben für den 
Tag ein reichhaltiges Festprogramm zu­
sammengestellt. Beginn ist um 9.30 Uhr, an­
schliessend gibt es verschiedene Angebote 
für Klein und Gross. Als Höhepunkt und zu­
gleich als Abschluss feiert man um 16 Uhr 
die Eucharistie im Zelt (Klosterareal). Wer 
beim einfachen Mittagessen (Unkostenbei­
trag) dabei sein möchte, den bittet man - aus 
organisatorischen Gründen — sich anzumel­
den: Telefon 239 64 44; Telefax 239 64 45; 
E-Mail:  pforte@kloster.li. 

Die Schwestern würden sich sehr freuen, 
viele bekannte und neue Gesichter begrüssen 
zu dürfen. (PD) 

Gartenbesichtigung 
EBNAT-KAPPEL - Am Samstag, den 11. 
Juni organisiert Bioterra einen Ausflug nach 
Ebnat-Kappel mit Privatautos, wobei sich 
Mitfahrgelegenheiten ergeben. Dort werden 
ein Biogarten, wo seit zwei Jahren mit EM 
gearbeitet wird, und ein Kräuterbetrieb mit 
Knospe zu besichtigen sein. Treffpunkt ist 
um 13 Uhr beim Bahnhof Sargans, und es 
gibt spätere Zusteigemöglichkeiten. 

Anmeldungen bis Mittwoch, den 8. Juni 
bei Meta Zanotti, Sargans, Telefon 
081/723 39 83, oder Bethli Müller, Weite, 
Telefon 081/783 1660. (PD) 

Aktmalen 
SCHAAN - Dieser Kurs wendet sich an die 
Freunde der Aktmalerei, die eigene Grenzen 
überschreiten wollen und nach neuen Aus­
drucksmöglichkeiten suchen. Nach anfängli­
chem Auseinandersetzen mit der Anatomie 
des Körpers steht der Kurs ganz im Zeichen 
des freien Schaffens und Experimentierens. 
Dazu steht uns ein Modell zur Verfügung. 
Der Kurs 186 unter der Leitung von Wilfried 
Zilian findet am Samstag, den 11. und Sonn­
tag, den 12. Juni jeweils von 9.30 bis 17 Uhr 
im GZ Resch statt. Anmeldung Erwachse­
nenbildung Stein-Egerta, Telefon 232 48 22 
oder per E-Mail  info@stein-egerta.li. (PD) 

Ein Geben und Nehmen 
Kompetenzentflechtung zwischen Land und Gemeinden läuft an 
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Grundlegend sind sich die Gemein­
den und das Land Liechtenstein ei­
nig, dass die vielfach eng verfloch­
tenen Kompetenzen entbündelt 
werden sollen, um mehr Transpa­
renz und klare Entscheidungs­
grundlagen bei Finanzierungen zu 
erreichen. Durch die klare Zuwei­
sung der Aufgabenbereiche können 
zudem Doppelspurigkeiten abge­
baut werden und der administrative 
Aufwand reduziert werden. 

Jugendtreffs: Gemeindesache 
Im Sozialbereich soll die Finan­

zierung der Jugendtreffpunkte 
künftig alleine den Gemeinden ob­
liegen. Die Einrichtungen sind 
grösstenteils in gemeindeeigenen 
Bauten untergebracht und werden 
von Gemeindeangestellten betreut. 
Bis anhin steuerte das Land Liech­
tenstein maximal 25 Prozent der 
anfallenden Kosten bei. Dies soll 
sich nun ändern. Weiterhin beste­
hen bleibt das Angebot des Amtes 
für Soziale Dienste, welches bera­
tend zur Verfügung steht. 

Je z u r  Hälfif. sollen künftig die 
Ergänzungsleistungen bezahlt wer­
den. «Die Begründung liegt in der 
unbestrittenen Nähe der Ergän­
zungsleistungen zur wirtschaft­
lichen Sozialhilfe», hält der Regie­
rungsbericht fest. > 

Jugendhilfe: Landessache > %•' 
Auf der anderen Seite will das 

Land Liechtenstein künftig die ge­

samten Kosten (bislang 50 Prozent 
Gemeindeanteil) bei der Jugendhil­
fe tragen. Da schon bislang dem 
Amt für Soziale Dienste die Ge­
samtkoordination zugefallen ist, 
soll durch die alleinige Landesfi­
nanzierung sichergestellt werden, 
dass überall in Liechtenstein 
gleichwertige Dienstleistungen und 
Unterstützungen angeboten wer­
den. Aufgrund der Grössenverhält-
nisse biete sich eine zentrale Stelle 
zur Administration bestens an. 

Ebenso will das Land Liechten­
stein die Finanzierung von Kinder­
horten künftig alleine tragen. «Die 
Gemeinden haben sich in den letz­
ten Jahren in^mer^lrker aus d f ö  
sem Aufgabengebjä z u r ü c ^ o ™  
gen», geht aus denrBericht (Wir Re­
gierung an den Landtag hervor. 

Persönliche HNfe: Lantfessadn 
Auch «persönliche Hilfe» inklu­

sive Suchtprävention soll künftig 
vom Land alleine finanziell bestrit­
ten werden. Bis anhin teilten sich 

Land und Gemeinden diese soziale 
Komponente hälftig. Abgesehen 
von der finanziellen Beitragsleis­
tung waren die Gemeinden in diese 
Angelegenheiten ohnehin faktisch 
nicht involviert. Eine analoge Re­
gelung schlägt der Bericht an den 

Landtag im Bereich der privaten 
Sozialhilfeträger vor. Ebenso wird 
das Land künftig in Alleinregie die 
Mietbeiträge fllr Familien tragen 
sowie den Bereich des FlUchtlings-
wesens (bisher hälftig) selbst finan­
zieren. 

E I N  U M S T R I T T E N E R  P U N K T  

VADUJU Während m 4sm B *  

pwyffl. lo der II OemdkKlnl Jmk 
bensichijs Zu» der VßnaehnilM-

' von der Regierung 
vorseschla&tne LOsttsff süsse* 
sprechen. Dtf • ftffgkr"|1c 

t an dwyf jnAa'c fegt. 

Das Vertrauen zurückgewinnen 
Wie die Alpgenossenschaft Sücka ihren Ruf wiederherstellen will 

SÜCKA - Nachdem im letzten 
Jahr zwei Fälle von Lebens­
mittelvergiftung dazu führten, 
dass die Alpgenoesanschaft den 
ganzen Käselagerbestand der 
Alpe Sücka verbrennen lassen 
musste, legt sie die Küsepra-
duktlon heuer In bewShrte Hän­
de. Alpvogt Beat Schkdler hofft 
so, das wrtrauen der Leute 
wiedergewinnen zu können. 
» Twwii fr—wH 

«Wir bedauern sehr, was im letzten 
Sommer passiert ist und tun alles, 
damit so etwas nie wieder passiert», 
sagt Alpvogt Beat Schädler von der 
Alpgenossenschaft Sücka. Der 
Schweizer Senn, der im letzten Jahr 
von der Alpgenossenschaft ange­
stellt wurde, hielt es mit der Hygie­
ne in der Käseproduktion so unge­
nau, dass zwei Personen nach dem 
Genuss des Alpkäses eine Lebens­
mittelvergiftung erlitten. In einer 
Untersuchung des Amtes für Le­
bensmittelkontrolle und Veterinär­
wesen wurde das Toxin des Bakteri­
ums Staphylococcus aureus nachge­
wiesen, ein Gift, dass in der Regel 
zu Erbrechen und Durchfall führt. 

bis 1984 bereits auf der Sücka. «Ich 
habe einen schweren Stand», sagt 
der urchige Schweizer mit dem 
festen Händedruck im Hinblick auf 
seinen Vorgänger, will sich aber im 
Gegensatz zu ihm strikt an die Vor­
schriften halten. 

Das Verbrennen von 5,8 Tonnen 
Käse und anderen Milchprodukten 
hatte einen finanziellen Schaden von 
rund 100 000 Franken zur Folge. 

«Die Bauern tragen den Schaden», 
so Schädler, «und sie leiden auch 
heute noch daran, denn auch der Na­
me ist geschädigt» Was der Senn, 
der für das Debakel verantwortlich 
ist, heute tut, weiss Schädler nicht, er 
nimmt aber an, dass dieser noch im­
mer als Käser arbeiten kann. 

Mit dem neuen Mann im Produk­
tionsraum hat die Alpgenossen­
schaft nun einen ausgebildeten Kä­
sermeister angestellt, der «weiss, 
was er tut». Erich Buff kommt aus 
dem Thuigau, wo er selbst einen Be­
trieb unterhält. Und so neu ist Buff 
gar nicht, denn er arbeitete von 1982 

Auf Scher 
Mit weissen Gummistiefeln und 

weisser Schürze bewegt er sich in 
den Produktionsräumen. «Ich ma­
che es wie vor 20 Jahnen. Ich bin 
eben ein wenig altmodisch und ich 
<käse> auf sicher», meint e r  über sei­
ne Arbeit Viel habe sich seither aber 
auch nicht geändert. Einzig der Kel­
ler sei neu und die Wohnung, in wel­
cher er während der Saison lebt Am 
4. Juni trat er seine Stelle an. Rund 
90 Tage wird, er von fyfontag J»s 
Sonntag Käse, Butter und Joghurt 
anfertigen, dann kommen die Kühe 
wieder von der Alpe zurück. «Am 
Anfang ist es schon streng», sagt 
Schädler über die Arbeit von Buff. 
Dieser steht täglich um 03.50 auf 
und arbeitet bis 22 Uhr oder 22.30 
Uhr. Aber mit d a  Zeit gäben die 
Kühe weniger Milch. Sieben bis 
acht Tonnen Käse und 1,2 bis 1,5 
Tonnen Butter entstehen in den 90 
lligen. Butt«- kann man schon jetzt 
auf der Sücka erstehen. Sauren Küse 
in der nächsten Woche. Der Alpkäse 
ist laut Buff ab Mitte Juli auf der 
Sücka und in diversen Geschäften 
erhältlich. 
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